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von Hessen-Forst Holz zuge-
teilt, das meist gerückt am
Wegesrand liegt. Das muss
man kleinschneiden, aus dem
Wald befördern und zu Hause
dann spalten und schneiden.
Brennholzhändler bieten zer-
teilte Holzscheite mit Liefe-
rung frei Haus an.

? Welche Unterschiede gibt
es beim Scheitholz?

! Scheitholz wird in verschie-
denen Längen angeboten.

Üblicherweise ist das Holz in
Stücke von 25 oder 33 Zenti-
metern geschnitten. Meistens
wird Buchen- und Eichenholz
angeboten. Der wichtigste Un-
terschied liegt im Feuchtig-

WERRA-MEISSNER. Die erste
Kältewelle hat die Region er-
wischt, die Heizperiode ist da-
mit in vollem Gange. Wir klä-
ren die wichtigsten Fragen,
was es zu beachten gilt, wenn
man mit Holz heizen möchte.

? Wie kann man an Brennholz
kommen?

!  Wenn man keinen eigenen
Wald besitzt, gibt es ver-

schiedene Varianten, sich sein
Brennholz zu besorgen. Die
Forstämter Hessisch Lichte-
nau und Wehretal bieten
Brennholz direkt aus dem
Wald an, dass man aber noch
selbst erwirtschaften muss.
Den Käufern wird im Wald

Nur trockenes Holz verbrennen
Mehr zum Thema: Brennholz ist derzeit kurzfristig schwer zu bekommen

keitsgehalt. Frisch geschlagen
beinhaltet das Holz eine Rest-
feuchte von rund 40 Prozent.
Verbrennen darf man auch
nur Holz, das einen Feuchtege-
halt von maximal 25 Prozent
hat. Trockenes Holz ist natür-
lich teurer als feuchtes.

? Warum darf ich kein feuch-
tes Holz verbrennen?

!  Der Heizwert des Holzes
hängt sehr stark von der

Feuchtigkeit darin ab. Je mehr
Wasser das Holz enthält, desto
mehr Energie muss für dessen
Verdampfung bei der Verbren-
nung aufgewendet werden;
dadurch geht Energie verlo-
ren. Beim Verbrennen von

feuchtem Holz setzen sich au-
ßerdem viel mehr Rußpartikel
an der Feuerraumscheibe ab.
Überdies kann der Wasser-
dampf, der bei der Verbren-
nung von feuchtem Holz ent-
steht, im Rauchrohr oder
Schornstein kondensieren.
Glanzruß oder die Versottung
des Schornsteins können die
Folgen sein. Versottung kann
wiederum zu Kondensations-
schäden am Schornstein und
unangenehmen Gerüchen
führen, bei Glanzruß besteht
die Gefahr einer Entzündung
(Kaminbrand). Günstige Mess-
geräte zur Überprüfung gibt
es im Baumarkt.

? Wie lagere ich mein Holz
am besten?

!  Frisch geschlagenes Holz
sollte mindestens zwei Jahre

liegen, bevor es in den Ofen
wandert. Aber auch trockenes
Holz muss richtig gelagert wer-
den. Die Holzscheite sollten an
einer belüfteten, möglichst son-
nigen Stelle, idealerweise Süd-
seite, regengeschützt, aufgesta-
pelt werden. Die Holzstöße dür-
fen keinesfalls mit Plastikfolie
oder Zeltplanen abgedeckt wer-
den. Die Feuchtigkeit kann
sonst nicht entweichen. Fri-
sches Holz sollte nicht im Keller
gestapelt werden, da es dort we-
gen der geringen Luftbewegung
eher fault statt trocknet. (ts)

Der richtige
Feuchtegehalt
ist entschei-
dend: Der Ge-
setzgeber gibt
vor, dass Brenn-
holz höchstens
25 Prozent Rest-
feuchte beim
Verbrennen
enthalten darf.
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wie dem Ausbau der sozialen
und technischen Infrastruktur
– sowie solche, die zur Stär-
kung der Wirtschaftskraft bei-
tragen, umgesetzt werden.

Bei „Praxis-Pool Unterneh-
men – kommen, staunen und
entdecken“ erhalten Kinder
und Jugendliche die Möglich-
keit, in Betrieben hinter die
Kulissen zu schauen – Orte,
die ihnen sonst in der Regel
verborgen bleiben. Zahlreiche
Betriebe im Werra-Meißner-
Kreis beteiligen sich und bie-
ten kostenlose Führungen

WERRA-MEISSNER. Für Kin-
der und Jugendliche von zehn
bis 14 Jahren öffnen Betriebe
aus dem Werra-Meißner-Kreis
ihre Türen im Rahmen des
Projektes „Praxis-Pool Unter-
nehmen – kommen, staunen
und entdecken“.

Seit 2015 wird im Kreis das
vom Bundesministerium für
Ernährung und Landwirt-
schaft initiierte Modellvorha-
ben Land(auf)Schwung umge-
setzt. Mittels kreativer Lö-
sungsansätze sollen dabei The-
men der Daseinsvorsorge –

Kinder erkunden Betriebe
Praxis-Pool Unternehmen: Zahlreiche Firmen bieten kostenlose Führungen an

durch Werkstätten, Büros und
sonst unzugängliche Bereiche
an oder stellen ihre besonde-
ren Arbeitsgeräte, Produkte
oder Dienstleistungen vor.
Dort, wo es möglich ist, kön-
nen die Kinder auch selbst tä-
tig werden und ihre eigenen
Erfahrungen sammeln. Die Be-
triebserkundungen werden
meist von den Auszubilden-
den übernommen und sind
stets auf das Alter der Ziel-
gruppe abgestimmt.

Kinder, die an sechs Termi-
nen teilgenommen haben, ha-

ben die Chance, für eine Fahrt
in die Autostadt nach Wolfs-
burg ausgelost zu werden.

Info und Anmeldung: Auf
www.landaufschwung-
wmk.de/praxispool sind Infor-
mationen zum Projekt sowie
alle Unternehmen und Institu-
tionen aufgeführt, die mitma-
chen. Hier können sich inte-
ressierte Kinder anmelden –
alleine oder gerne auch mit
Freunden zusammen. Für grö-
ßere Gruppen können Termi-
ne individuell abgestimmt
werden. (gsk)

Wie funktioniert eigentlich eine Bank? Dieser und anderer Fragen können Kinder und Jugendliche im Kreis jetzt mit Hilfe des „Praxis-
Pools Unternehmen“ nachgehen. Viele Betriebe bieten Führungen hinter die Kulissen an. Foto: Kalaene/dpa

Neun Betriebe öffnen bis Mitte Februar ihre Türen für Kinder und Jugendliche
se Werra-Meißner, Eschwege
• 20. Februar, 14.30 Uhr: Ver-
messungsbüro Wehrmann,
Eschwege
• nach Vereinbarung: Caritas
Altenzentrum St. Vinzenz,
Eschwege, Wohn- und Pflege-
zentrum Lindenhof, Eschwege,
Hotel-Werratal, Bad Sooden-
Allendorf. (gsk)

Stöber, Bad Sooden-Allendorf
• 18. Januar, 14.30 Uhr: Haus-
technik Schmidt, Bad Sooden-
Allendorf
• 18. Januar, 14 Uhr: BKK Wer-
ra-Meißner, Eschwege
• 6. Februar, 14.30 Uhr: Ver-
messungsbüro Wehrmann,
Eschwege
• 10. Februar, 16 Uhr: Sparkas-

se Werra-Meißner, Eschwege
• 8. Dezember, 14.30 Uhr: Amt
für Bodenmanagement,
Eschwege
• 8. Dezember, 14 Uhr: Cler-
mont, Eschwege
• 12. Dezember, 14 Uhr: Ver-
messungsbüro Wehrmann,
Eschwege
• 4. Januar, 15 Uhr: Autohaus

Zu diesen Terminen können
Betriebe besichtigt werden:

• 22. November, 14 Uhr: BKK
Werra-Meißner, Eschwege
• 23. November, 16 Uhr: Dia-
Com, Eschwege
• 25. November, 14 Uhr: VR-
Bank, Hessisch Lichtenau
• 5. Dezember, 16 Uhr: Sparkas-

H I N T E R G R U N D

KASSEL. Mit einem siebentägi-
gen Marsch durch Nordhessen
wollen Reservisten der Bun-
deswehr im nächsten Jahr für
mehr Solidarität zwischen der
Bevölkerung und den Solda-
ten werben. Der Fokus liegt
dabei vor allem auf den Solda-
ten im Auslandseinsatz.

„Ein Soldat kann seinen
Auftrag nur erfüllen, wenn er
um den Rückhalt in Staat und
Gesellschaft weiß“, heißt es in
dem Aufruf des Verbandes der
Reservisten der Deutschen
Bundeswehr, der den „1. Hes-
sischen Marsch der Verbun-
denheit“ auf die Beine stellt.
Dieser beginnt am Mittwoch,
7. Juni, um 10 Uhr, am Auesta-
dion in Kassel und führt bis
Dienstag, 13. Juni, über 183 Ki-
lometer kreuz und quer durch
Nordhessen. Die Tagesetap-
pen sind zwischen 18 und 33
Kilometer lang.

Bei dem Verband, dessen
Kreisgruppe Kurhessen ihren
Sitz in der ehemaligen Lüt-
tich-Kaserne in Kassel hat,
hofft man auf zahlreiche zivi-
le Mitmarschierer. Außerdem
werden voraussichtlich auch
aktive Soldaten mit von der
Partie sein. Die Streckenpla-
nung für die Premiere in Hes-
sen steht inzwischen fest. Ziel
der ersten Etappe (7. Juni 2017/
31 Kilometer) ist die Kaserne
in Fritzlar.
• Zweite Etappe (8. Juni/33 Ki-
lometer): Kaserne Fritzlar – La-
ger Schwarzenborn.
• Dritte Etappe (9. Juni/18 Kilo-
meter): Lager Schwarzenborn -
Homberg (Efze).
• Vierte Etappe (10. Juni/28 Ki-
lometer): Homberg (Efze) – Ro-
tenburg/Fulda.
• Fünfte Etappe (11. Juni/24 Ki-
lometer): Rotenburg/Fulda –
Sontra.
• Sechste Etappe (12. Juni/
24 Kilometer): Sontra – Hes-
sisch Lichtenau.
• Siebte Etappe (13. Juni/25 Ki-
lometer): Hessisch Lichtenau –
Kassel (Regierungspräsidium).
(ket)

Infos und Anmeldung:
kurhessen.vdrbw-hessen.de

Reservisten
marschieren
sieben Tage
Aktion läuft
durch Nordhessen

ESCHWEGE. Die Grünen im
Werra-Meißner-Kreis weisen
die Forderung der Freien Wäh-
ler (FWG), das Amt des Ersten
Kreisbeigeordneten künftig
ehrenamtlich
auszuüben,
mit Nachdruck
zurück. Andre-
as Hölzel aus
der FWG-Kreis-
tragsfraktion
hatte angekün-
digt, einen An-
trag auf Um-
wandlung der
Position in ein Ehrenamt zu
stellen (wir berichteten). Der-
zeit ist Dr. Rainer Wallmann
(Grüne) Erster Kreisbeigeord-
neter.

„Diese Forderung kann nur
als Populismus verstanden
werden“, sagt Sigrid Erfurth,
Vorsitzende der grünen Kreis-
tagsfraktion. Auch wenn die
Bevölkerung im Kreis zurück-
gehe, bedeute das nicht, dass
die Aufgaben an der Kreisspit-
ze weniger würden. Abschaf-
fen der Hauptamtlichkeit be-
deute, dass jemand die Vertre-
tung des Landrats im Ehren-
amt erledigen müsse. „Ich
wüsste nicht, welche Person
so viel Tagesfreizeit hat, um
diese Arbeit verantwortlich zu
übernehmen. Die Leitung von
Fachbereichen geht über-
haupt nicht mit einer solchen
ehrenamtlichen Konstrukti-
on, “ erklärt Sigrid Erfurth.

Die immer wieder ins Feld
geführte Ersparnis von
250 000 Euro sei laut Erfurth
nicht zu erreichen. Auch eine
ehrenamtliche Stellvertretung
des Landrats brauche ein Büro
und Zuarbeit durch Mitarbei-
ter der Kreisverwaltung.

Wallmanns Amtszeit läuft
noch bis zum 28. Februar
2018. Für die Grünen steht
fest, dass sie Rainer Wallmann
bei seiner Wiederwahl unter-
stützen werden. (ts)

Grüne
votieren für
Wallmann
Stellungnahme der
Fraktionsvorsitzenden

Sigrid
Erfurth

FRITZLAR. Die Indizien spra-
chen am Ende gegen ihn: Auf-
grund eindeutiger DNA-Spu-
ren an einer Taschenlampe
und einem Brecheisen sowie
eines als verlässlich erachte-
ten Informanten ist ein 37-Jäh-
riger aus Bosnien-Herzegowi-
na des Wohnungseinbruch-
diebstahls für schuldig befun-
den worden. Das Amtsgericht
Fritzlar verurteilte ihn gestern
zu drei Jahren und sechs Mo-
naten Haft.

Seit dem 1. November hatte
er sich in dem Prozess um ge-
stohlenes Geld und Gold in ei-
nem Gesamtwert von 655 000
Euro verantworten müssen.
Im Februar 2012 war es aus ei-
nem Tresor im Keller eines
zeitweise leerstehenden
Wohnhauses im Kreisteil
Fritzlar-Homberg gestohlen
worden. Der Verurteilte hatte
während des gesamten Prozes-
ses geschwiegen. Dies, so Rich-
terin Corinna Eichler, sei aus
zweierlei Hinsicht tragisch.
Zum einen sinke dadurch die
Chance, das Diebesgut zu fin-
den.

Zum anderen sind sich alle
Beteiligten einig, dass es einen
Tipp zu dem Bruch gegeben
haben muss. Wer dieser Tipp-
geber war, bleibt auch nach
Prozessende im Dunkeln. Hät-
te sich der 37-Jährige hier ko-
operativ gezeigt, hätte sich
dies strafmindernd auswirken
können. (mad)

Dreieinhalb
Jahre Haft für
Diebstahl

KASSEL / WALDKAPPEL. Mit
insgesamt 55 000 Euro fördert
die EAM-Stiftung in diesem
Jahr 16 soziale Projekte aus
der Region. Ausgezeichnet
wurde auch der Förderverein
des Kindergartens Pusteblume
in Waldkappel. Mit dem För-
dergeld in Höhe von 4000
Euro soll ein neues Boden-
trampolin angeschafft wer-
den. Dadurch soll das Bewe-
gungsangebot der Kinder im
Außenbereich erweitert wer-
den.

Beworben hatten sich 162
gemeinnützige Initiativen
und Organisationen mit ihren
Projekten. Gefördert hat die
Stiftung laut dem Kasseler
Landrat Uwe Schmidt, der Vor-
sitzender des Stiftungskurato-
riums ist, hauptsächlich Pro-
jekte aus den Bereichen Bil-
dung und Erziehung sowie Ju-
gend- und Altenhilfe. „Unser
Ziel als kommunales und in
der Region verankertes Pro-
jekt ist es, gemeinnützige Pro-
jekte vor Ort zu unterstützen
und weiterzuentwickeln“, sag-
te EAM-Geschäftsführer Georg
von Meibom.

Auch 2017 wird die Stiftung
wieder Projekte aus der Regi-
on auszeichnen. (vik)

www.eam.de

4000 Euro für
Kindergarten in
Waldkappel


